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Im Kontext der Hospiz und Palliativ Care richten wir uns an

Patienten und deren Angehörige, ab dem Zeitpunkt, an dem

die Erkrankung in die Phase übergeht, in der die Erhaltung der

Lebensqualität, die Symptomenkontrolle und die

bestmögliche Auseinandersetzung mit dem Lebensende

bedeutungsvoll werden .
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Ą Trägt  jemand die Botschaft an die betroffene Person heran  - klar , 
einfach und  mehrfach, wenn nötig ?

Ą Hilft  jemand mit, dass diese Botschaft für  Wahr genommen werden 
kann, ausgehalten werden kann ðund Copingmechanismen nicht 
ausgelöst werden?

ĄWird  jemand da sein und da bleiben und ein GEGENÜBER darstellen 
wenn Verzweiflung, Wut ,Angst  und Unruhe ausgelöst werden?

ĄWird ein offener Dialog gesucht werden und im Sinne der Vorausplanung 
(Vorsorgedialog, Advence Care Plannig) ein Weg beschrieben werden 
können, der die betroffene Person mitwirken lässt , einbetten wird und 
daraus ein Gefühl der Sicherheit und  Ruhe entstehen kann? 

Dialog über die infauste Prognose um 

Verstehen und Begreifen zu erwirken



DSA Barbara Kernmayer, Palliativstation und Mobiles Palliativteam Klinikum Klagenfurt

Betroffene 
Person

Behandlungs -

team

Intra - und 
extramural

Angehörige und 
zugehörige Personen, 

Bevollmächtigte, 
gesetzliche und 

gerichtliche Vertreter

Poststationäres 
Betreuungsnetz 

(Besuchsdienst, 
Hospizbegleitung, Mobile 

Dienste der 
Hauskrankenpflege, Essen auf 

Rädern, Rufhilfe, Seelsorge, 
ambulante 

Therapieangebote, Kärntner 
Krebshilfe, betreute 
Wohneinrichtungen, 

Pflegeheime

Hausarzt

Kommunikation und 

Interaktion zwischen:



DSA Barbara Kernmayer, Palliativstation und Mobiles Palliativteam Klinikum Klagenfurt

Dasein
Können
- in einer 

Situation, in der 
die Hoffnung auf 

Heilung nicht 
mehr besteht

S
ic

h
e

rh
e
it 

fe
h

lt

Was bewegt die 

betroffene Person? Sorge um 
Angehörige 

A
u

to
n
o

m
ie

-
v
e

rl
u

s
t

Ambivalenz



Ziel der Intervention: Betroffene Person  zu unterstützen und befähigen , dass sie

ĄSEIN  (existieren) kann  -
mit der Diagnose , der Prognose und der Verschlechterung des Zustandsbildes  

Ąmit dem WAS IST  - sein  kann
- es aushalten kann?

Ą so WIE ES IST, sein darf und  es bewältigbar wird

Ą hinschauen,  erkennen , für WAHR  NEHMEN und  in der 
Folge aushalten und tragen wird

Ą ERFAHREN , spüren, und vertrauen darauf, dass es 
letztendlich gut werden wird ðim LOSLASSEN
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Wege suchen
Wege finden

Aufgabe:

Gespräch anbieten
Dialogbereitschaft 

erhalten

Kooperation 

fördern sich gegenseitig 

stärken und entlasten

Ziele:
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Dasein
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ÅAnsprechbar und Berührbar sein, in meinem Begegnen

Åaufrichtige Resonanz geben ðselbst wenn es schwer fällt

ÅKlarstellen des Rahmen s, der mir zur Verfügung steht 
(kein Versprechen geben, dass ich nicht halten kann)

ÅAufrichtiger Umgang durch klares Benennen der 
Grenzen , die bestehen

ÅZusage im Hinblick auf das ă Hinschauen, Sehen und 
Erkennenò 

ÅHören können, was ist, was bewegt und gebraucht wird

ÅMIT-EINANDERalso gemeinsam hin schauen Ą das 
heißt: erkennen spüren, für -wahrnehmen Ą

ÅWIE ES IST (die Erkrankung, das Befinden, die konkrete 
Lebenssituation, die psychische Verfassung, die 
Erwartungsangsté) und das SO SEINgemeinsam 
aushalten

Åals Zusage im Hinblick auf das ăan deiner Seite seinò

Åmit Kontinuität und Zuverlässigkeit

Åunter den gegebenen Umständen und Gegebenheiten

Åmit der eigenen Unsicherheit, Angst, Scham und 
Hilflosigkeit

Åals Zusage im Hinblick auf das ă es mit dir aushalten und 
bei dir seinò

Handeln, Planen und Organisieren 

Selbstbestimmtes Leben leben können
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Es braucht das 
gemeinsame Handeln, 

ein miteinander 
Wirksam werden , 

gegenseitiges 
Vertrauen, Respekt und 

Wertschätzung


